
DIE FRAGE NACH DER ZUKUNFTI UND DIE ANTWORT
SRI AUROBINDOS

UO:  S (runther Stephenson
Die Siıtuation der Welt WIT: nıcht gerade durch hoffnungsvolle KFrwar-

tung gekennzeichnet. Zunehmende ngst, Gewalt und Depression kann
selbst VO:  } demjenıgen, der die schöpferischen Kräfte der Zukunft
glaubt, nıcht verleugnet werden. Ernsthafte Untersuchungen uüber die
Chancen der enschheit für dıe nachsten 50 re häaufen sıch!, duüstere
Prognosen werden VO  - den verschiedensten Fachleuten aufgestellt. Die
Fakten drangen sich uns taglıch auf die echnologıe hat sıch erselb-
staändıgt un! verandert unsern taglıchen Lebensraum 1n einem Maße, dem
weder der Verstand noch die seelische Konstitution des Menschen SC-
wachsen ist. Die Eıgengesetzlichkeit der Großwirtschaft entzieht sıch der
Beherrschung staatlıcher Instanzen. Der biologische Haushalt der Natur
wurde VO Menschenhand Aaus den Angeln gehoben. chwindende KRoh-
stoffreserven un! Übervölkerung werfen angere chatten als der Atom-
tod Die pausenlose Informationsflut führt seelischen Schadigungen der
Bevölkerung, z. B Gedächtnisschwäche,. Übererregbarkeit un: Ab-
stumpfung. Die Anonymıiıtat des Kollektivbewußtseins ertotet verant-
wortliche Eıgeninitiative. Individueller Entfaltung mıt einem Mindest-
ma{iß Freiheit und uße werden TOLZ gegenteıilıger Theorie immer
CHNSCIC Grenzen gesetzt, wahrend Überfluß und Elend einer unertrag-
lıchen, explosıven Spannung geführt aben, diıe kein materialistisch orıen-
1ertes Konzept lösen kann.

Die Zukunft sieht zweifellos bedrohlich AauS, da die geistigen Kräfte
der Geschichte nıcht in der Lage SCWESCH sınd, den Menschen andern,

Machttrieb, Aggression und Ego1smus wenıgstens 1n Schranken
halten, WCLNNn ıcht a beseıitigen. Die KElımınierung der zerstörerischen
Kräfte nımmt siıch zweitellos utopisch AaU5, das heutige Desinteresse
der Geschichte jedoch (1m Gegensatz Asıen!) bringt u11l noch die
ohnehin geringen Chancen, Aaus der Vergangenheıit lernen und u1ls

selbst Aaus der Geschichte heraus verstehen. Bekanntlıch lehrt die Er-
fahrung, dafß Einsicht und Vernunft sıch immer 1LUFr zeitweıilıg durch-
etzten und dem chaotischen Naturzustand der menschlichen Gesellschaft
Recht, Freıiheıit und menschenwürdige Verhältnisse 1Ur teilweise be-
scherten.

Wie aber kann iıne Zukunft bewaltigt werden, Wenn die Voraus-
setzungen nıcht sichtbar werden” Wiıe sollen schöpferische und deelle

Der Beıtrag ist ıne erweıterte Fassung des Vortrages, der auf der XIl Jahres-
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Kräfte gesteuert werden, WECNN sowohl Vernunift WwWIıeE acht ihnen ıcht
Gebote stehen?
Dem Zustand hoffnungsloser Resignatıion suchte der Amerikaner (GROVER

FOLEY egegnen. Er analysıerte VOT kurzem in einem Aufsatz? miıt dem
'Tııtel „Sınd WITr Ende?“ ıne Reihe VO  - Zukunftsprognosen. Er glaubt,
dafß der Mensch unfähig E  st, das „Undenkbare denken“, se1ne Selbst-
vernichtung sSC1 daher wahrscheinlich. Überspitzt formuliert seC1] das Haupt-
problem jedoch „der Mensch selbst mıt dem Wissen des Atomzeıt-
alters un der emotionalen Reife des Neandertalers“ Atomtod und Hun-
gertod se]en dıe gyrölßten Gefahren TOLZ der „fundamentalen Belastung des
Lebens durch dıe echnologie”. Den Wettlauf mıiıt der Ernährung häatten
WIT bereits verloren. Da andererseits dıe VETSANSECNE Jahrhunderte Wel1-
tellos auch 1nNne VO  3 guten und konstruktiven Ideen gebracht en
könnten die Optimisten AA noch die schwereren Geschütze auf-
fahren, dıe Pessimisten hatten jedoch die Logık und die Fakten auf ihrer
Seite

Der aufklärerische Zukunftsoptimismus ıst bekanntlich 1ın Amerika tief
verwurzelt. Natürlich lassen sıch die VO FOLEY besprochenen Zukunfts-
bucher ıjer ıcht 1m einzelnen referjeren. Stichwortartig S€1 1U  —_ auf
AÄLWIN 'TOFFLERS Buch Zukunftsschock hingewiesen, das S1C! VOonNn der Ma-
schine das el verspricht, da S1e Friıeden, Freıiheit, Fülle und Demokratie
garantıere. Kurioserweise se€1 das Hauptproblem eigentlich 11UT der
Mens ch namlich seine tehlende Anpassung. (HARLES REICHS Werk
The greenıng of America stellt immerhin den geistigen Wert In
den Miıttelpunkt und sıeht NUur durch 1ıne Revolution des Bewufßfßtseins die
Rettung des Menschen gewaährleistet. Es komme allein auf die Wieder-
geburt der Fuür die gewichtigste Studie halt FOLEY mıiıt Recht
das Buch VO  $ JAY FORRESTER OT, Dynamics (1971) FORRESTER ist
ührender Technologe. Für ıh lıegt das eigentliche Problem ıIn der Indu-
strialisıerung selbst. Er spielt mıt Hiılfe des Computers 1er Zukunfts-
bılder durch, iragt jedesmal: Was wurde eintreten, WeNnNn INla  — sich
heute oder verhielte? Hauptthemen leiben el schwindende
Naturvorräte, Nahrungsmittel, Übervölkerung und biologische Umwelt-
katastrophe. Er kommt dabei dem Ergebnis, dafß noch drastische
Teilmaßnahmen auf einıgen Gebieten den Eıntritt der Weltkatastrophe
ın den nächsten 50 Jahren 11UT für wWwe1 oder dre; Jahrzehnte verschieben
werden. Nur 1nNne adıkal Reduktion auf a 1 Gebieten (z (JU-
terverteilung, Produktionsbeschraänkung, Umweltsanierung) könne das
Gleichgewicht der Welt für 200 a.  x erhalten. Das eigentliche Pro-
blem sSCe1 1ne drastische Konsumbeschränkung. FOLEY bemerkt dazu:
„Dieser Pessimismus ıst schlichter Realismus“, denn FORRESTER se1 ke  1ın
Naturpessimist, sondern durch die Fakten überwaltigt. FOLEYS undgang
durch die Zukunftsperspektiven schließt mıiıt der entmutigenden Feststel-
lung, daß mıiıt eiıner Änderung der Gesellschaft, der Okologie und der

FOLEY, 1n Frankf. Hefte, Jg 1971 741

21



Politik nıcht gelan sel, da des Übels urzel die ‚Katastrophe des Ich‘ se1
Uun!: die Kernspaltung en Kınderspiel die Veränderung des Men-
schen. ine asketische Ethik der Ehrturcht VOT dem en habe a
fang stehen.
on dieser Stelle könnte INa  - S1C] auf ÄUROBINDO berufen un:

seine Vıisıon der Zukunft dem düsteren Biıld der Gegenwart entgegen-
tellen DDa se1ine Zukunftsperspektive jedo eıl einer umfassenderen
Geschichtsschau ist, emphehlt sıch, UVO noch einıge Worte der Struktur
geschichtlıchen Denkens wıdmen, verdeutlichen, 1n welches
geıistige Neuland der grolße Hinduphilosoph vorgestoßen ist.

Geschichtliches Denken spannt ımmer eınen Bogen VO  — der Vergangen-
heıt 1ın dıe Zukuntftt, sowohl 1n der Selbsterfahrnis des Daseıins Ww1€ be1
der Betrachtung der objektiven Geschehnisse Die ausschließliche Hın-
wendung AT Vergangenheıt od ZUT Zukuntft bedeutet STtEeISs iıne Ver-
kürzung. {dDie Reflexion über das Gewesene, ihre Weiıten, Formen und
Fehler, SOWIE das Bewulfitsein der Freiheit schöpferischer und gestaltender
Veränderung, begleitet VO'  - Hoffnung un Furcht, gehören-
Dies setiz eın bewußtes Verhäaltnis ZUT eıit OTAdUS, die für das objekt-
bezogene Denken gerichteten, lIınearen harakter annımmt. Geschichts-
bewußtsein ist ohne die Entdeckung des Ichs ıcht vorstellbar. Die Ur-

sprünglıche Einheit un (sanzheıt VO  - Gott, Seele und Natur wurde 1er
verlassen. Der lineare harakter des Zeiterlebens bedeutet Identihzierung
miıt der Vergangenheıt, Erfahrung der Kontinuitäat un das Bewulfßfstsein
der Schlüsselsituation der Gegenwart als gewordenes Daseıin und Basıs
offener Horizonte.

Natürlich aßt sıch die Struktur geschichtlichen Denkens hıer ıcht 1m
einzelnen entftalten. Stichworte mussen enugen. Angemerkt se1 jedoch
1ne Betrachtungsweise, die der Entstehung geschichtlichen Denkens
nıcht eben gunst1ıg ist, namlıch die Überzeugung, da{fß die Natur des
Menschen sıch gleich bleibe, dafß nıchts eigentlıch Neues gabe, da
Grundideen, Einstellungen und Verhaltensweisen immer wiederkehren,
]a, dafß allgemeingültige Ordnungen gabe, die sıch gleich hıeben und
prinzıpilell keiner Veränderung unterlägen. Der Kreis oder das indische
Rad steht als Symbol für diese Denkweise. Sollte dieses naturhafte
Denken recht ehalten, hatte die Weltkatastrophe das Urteil uüber
die Geschichte gesprochen.

Im Hınblick auf R6I Konfrontation mıt der Zukunft stellt sıch dabe]
die Frage: Befinden WIT unls heute in einer einmalıgen, nıe dagewesenen
Situation, oder kennt die Geschichte ahnliche agen, diıe der Gegenwart
ihren bedrohlichen Aspekt näahmen und der Zuversicht aum gaben”
Zeigte die Vergangenheit immer das Gleiche, ewıge Wiederkehr, oder
geht die Weltgeschichte einem Zuel entgegen”? Für beide Ihesen gıbt
gute Gruünde. Miıt besonderer rısanz bedrangt die Menschheit dabe1 die
Frage nach dem Fortschriatt, sowohl als Faktum., als Glaube oder als
Ilusion.



KARL ‘ LÖöwITH? hat der Klärung dieses Phänomens, dem für jeée
Geschichtsdeutung eiıne zentrale ellung zukommt, einen bedeutsamen
Beitrag gewıdmet („Das Verhängnis des Fortschritts“), dessen Gedanken-

hıer ıcht ausgebreıitet werden kann. Es kommt folgendem Er-
gebnı1s:

Fortschritt und Entwicklung gehören CNS INIMMNCN, S1E S1N  d eın 1el-
gerichtetes Werden, „eıne Bewegung des Werdens auf Künftiges hin“ Im
Unterschied ZU Werden der organıschen Natur, die ımmer VO  $
e1IN Ziel verwirklicht (Same Baum) und 11UT dann den
„Fortschritt“ kennt, WECNN INnan die Differenzierung der biologischen Or-
ganısatıon in der Evolutionsgeschichte nennt, lenkt der Mensch seinen
chritt über dıe Natur hinaus, indem se1n Leben verändert un kultiviert,

sich die Natur zunehmend aneıgnet. Nur verhalt sıch SEeE1-
11C eben, seın Weg und Zuel leıiben offen. Die Natur ist iımm voll-
kommen, weıl determinijert. Nur der ens kann sıch vervollkommnen.
denn ıst un-vollkommen, W el sovıel kann. Was Fortschritt
nennt, bleibt ımmer e Vatlıanı. namlıch bezogen auf seinen Mafßstab für
Vollkommenhe1i Eıs kommt also alles auf die Zielvorstellung d W1C
INa  — den Fortschritt beurteilt. Nun mMu INa  ®| die technischen Fortschritte
ın der Aneı1gnung der Natur (Progres wurde ursprünglıch 1m Plural RCr
braucht!) VO  $ dem Glauben den Fortschritt, VO Glauben
die Vollendung der Menschheitsgeschichte, unterscheiden.

Die kaum geahnten Ergebnisse naturwissenschaftlichen Erkenntnisstre-
bens und die damıit erfolgte progressive erwandlung der Welt sınd 1ne
Tatsache, die sıch nıcht bestreiten aßt Die Nutzbarmachung der Erde
hat alle früheren Erwartungen übertroffen. Wir alle nutzen den Jlektri-
schen Strom, dıe W asserversorgung, Zentralheizung und Eısenbahn Daß
auch diese Einzelfortschritte ihre  z Kehrseite aben, weiıl S1C artıeller
Natur Sind, ıst 1N€ Frage für sich.

Den biblischen Auftrag, sich dıe Erde untertan machen, hat der
Kuropaer ausgeführt, un: die Erfahrung der Machbarkeit der Welt W1€e
der permanenten Erfolge begründet sehr seinen Fortschritts willen.
dafß der Fortschritt schliefßlich ZU Selbstzweck wird Der Mensch wird
maßlos un: unersättlich. Die sakularisierte Philosophie begleitete diese
Entwicklung: AUS dem christlichen Gottesreich wurde das Menschheits-
paradıes, HEGELS Reich der Freıiheıt. Der Mensch War berufen, die
Welt ihrem Ziele entgegenzuführen. Geschichte sah INa  - L1UT och iın der
Perspektive der Zukunft: Vergangenheit galt lediglıch als Vorbereitung.
Der Fortschrittsglaube blühte

Doch uüber der ata Morgana jenes Ziels verlor der Mensch sich selbst
Aaus den ugen 1nNne solche Akzeleration der Geschichte hatte noch nıe
gegeben! Hatte geschichtliches Bewußtsein als W eesensbestimmung des
Menschen gerade urzeln geschlagen, riß die permanente Progression
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sie wieder ausS, denn ständiges Fortschreiten aßt nıchts Bestehendes gel-
ten; „Die moderne Naturwissenschaft ıst 1ıne tradıtionsverandernde und
„zerstorende Macht“ .4

Gultige Ma{ifistäbe gingen verloren, auch diejenigen, die der Mensch
seiner eigenen Rettung bereıts entwickelt hatte Wenn 1U O84 „die

Gırenzen des technıschen Fortschritts” ıchtbar werden, WI1Ee MaAx HIMMEL-
1n einer eindruücklıchen Studie® gezeıigt hat; ist sıcher der

Zeıt, dafßs der Mensch sıch VO verengenden Glauben die WI1sSsen-
schaftliche Machbarkeit der Welt befreit und seINE Erwartungen dıe
Zukunft iın eıine andere Richtung lenkt, namlıch auf sich selbst, eın

Bewuftsein entwickeln, das die Grenzen se1nes - ohne
Zerstörung der Ganzheit überschreitet. Der Glaube den Fortschritt
der enschheit durch technische Beherrschung der Erde hat sich schon
heute als usıon erwıesen. Die rage nach der Verwandlungskraft e1INeESs

Bewußtseins, das sich ıcht auf dem Wege der Genetik herstellen
Jalst, W1€E der Bıologe ÄDOLF PORTMANN jJüngst ezeıgt hat®, möge uns
1U  - ÄUROBINDO beantworten.

Natuüurlich alßt sıch be1 oberflächlicher Kenntnis indischer Y ogıs sogleich
der Eınwand rheben ÄUROBINDO (  —1  ) WAar eın esoterischer
Mystiker; Mystik ist ıne asketische, weltabgekehrte, statische Lebens-
haltung, die heilsgewiß 1n sıch ruht und infolgedessen ke  1n Verhältnis
ZUT Geschichte und ZU Schicksal der Menschheit besıitzt. W arum also auf
eınen indischen Guru verfallen? Kann uns vielleicht die drängende
Frage nach der Zukunft beantworten?

Dieser Eınwand trugt Jedo we1 65 Formen der Mystik g1bt, die
einen Welthorizont nıcht 1Ur zulassen, sondern geradezu implızıeren. Ob
der eister Aaus Pondicherry NSCTC rage dergestalt beantworten VCI-

INnas, daß VO  - ihr ine geschichtsverwandelnde, realisierbare Kraft aus-

geht, mogen dıe folgenden Ausführungen zeıgen.
Wenn WIT die Positionslichter kurz aufleuchten lassen, die den Ort die-

SCS großen iındischen Denkers? deutlich machen, werden die Konturen
selıner geistigen Landschaft ogleıch sıchtbar. urobindo denkt ganzheitlich
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und dynamıisch, existentiell un üniversal. Seine geistige Gesamtschau
sucht durch iıne weıtgespannfe Ost-West-Synthese die Anthropologie auf
ıne NCUC Grundlage tellen Seine Schlüsselbegriffe heißen Evolution
un: Integration. Diese hingeworfenen Schlagwörter mogen 1U die
Marschroute anzeıgen und verdeutlichen, Was WIT VO  - AÄUROBINDO
erwarten haben, WeNnNn WIT uUuNns 1U  - se1n Geschichtsbild na  e  her ansehen.

Im Mittelpunkt se1nes Denkens und chauens steht der ensch, der
ens W1€e iıst und W1€E se1ın Das darf INa  - reiliıch ıcht unter
dem Vorzeichen einer immer begrenzten Moralıtat sehen, sondern unter
dem Aspekt eınes höheren Menschentums, das die außerordentlichen Mög-
lıchkeiten des Geistes die e 1m Menschen 1L1UTI schlummern ent-
taltet hat Es gilt, das en erweıtern, erfüllen und einer geistigen
Rıchtung zuzuführen.

Solche Postulate sınd nıcht LiCUE Es kommt 1U darauf d W 1 diıe
Analyse des Menschen auställt und der anzusetzen ıst. AÄURO-

ist durchaus Realıst, WECNNn die Tatsachen der Zwietracht, des
Hasses, hemmungsloser Leıidenschafit, des Eg0o1smus und des begrenzten
Verstandes VON iıhm ıcht beschönigt werden. Er sıeht en und Größe
des Menschen durchaus mıt wachen ugen

KEıgene Erfahrung hat iıhm jedoch gezeıigt, da{fß sich die Grenzen des
Bewußtseins erweıtern lassen und ine höhere Stufe der menschlichen
Gattung erreichbar ist, die 1Ne€e Wandlung VO:  =) innen her bewirkt und
dadurch die Kräfte der Disharmonie VO:  — der Wurzel her aufzulösen
geeignet ist. Der Mensch drangt VOIIN Natur über sich hınaus. Das bezeugt
ihm die potentielle Möglichkeit einer höheren Existenzform, die Auro-
bindo In Anlehnung NIETZSCHE den „Übermenschen“ nennt, inhalt-
ıch aber etwas gänzlıch anderes darunter versteht. Nur die geistige Ver-
fassung des Übermenschen, der Supermind, ist 1in der Lage, das Schicksal
des Menschen N den Angeln heben und Harmonie sta Zerstörung

bewirken. Die Bedingungen der Welt veraändern, kommt für
ÄUROBINDO einer W ahnvorstellung gleich, olange der Mensch ıcht 881
der Lage ist, ‚sıch selbst reformieren!‘.

Wie gewınnt AÄUROBINDO 10888  - die Basıs für diese utopisch anmutende
Zielsetzung? Er beruft sich auf die alten geistigen Erfahrungen der früh-
ndischen Tradition, w1e s1e 1n den alteren Upanishaden vorliegen und
1ın der Y ogapraxis ihren Ausdruck gefunden en AÄUROBINDOS neuartı-
SCr ‚Integraler Yoga baut autf dieser alten Bewußtseinsschulung AUT, ohne
reilich den Weg asketischer Weltverneinung beschreiten.

Integration eın Schlagwort auch uUNsSsSCICTI Tage bedeutet für
ÄUROBINDO: das an Dasein 1ın sıch auinehmen, umfassen, durchdringen
un! 1m eigenen en stufenweise verwirklichen. Jede höhere Stufe
schließt dıe ihr untergeordnete e1n, durchdringt S1C und zıcht S1C Z sıch
POT. Wır kennen diıe materielle, vıtale, seelische und geistige Sphäre.
Die Skala der menschlichen Entfaltungsmöglichkeiten ıst weıt gespann
und bietet für dıe ganzheıitlıche Verwirklichung vielfältige Ebenen Sie



werden VO  - ÄUROBINDO ausführlich beschrieben? Jede Stufe hat das
Zael verwirklichen, das ihr ZUSCHICS5SCH und erreichbar ist. Die hochste
ul bekannte Stufe HG WIT die geıistige, die Stufe der denkenden,
gestaltenden und ordnenden Verstandeskrätte. Sie reicht jedoch nıcht
AaUS, den Menschen transtormıeren und se1in Dasein verandern.
Dazu ist alleın der Supermind (S {ahıg, der der verwandelnden Kraft
des Overmind olg Er ıst das Instrument göttlichen Kraft Shaktı), das
Bındegliıed zwıschen Relatıvem und Absolutem, das die Grenzen des
Denkens sprengt und durch die Integration der AaNZCH Exıstenz ZUT

Freiheit 1n der Welt führt
Wie ersichtlich. verbirgt siıch hınter diıeser Ausdrucksweise dıe alte Eın-

heıtserfahrung der Upanıishaden, gereift 1n der Meditationsschule des Yoga
och ÄUROBINDOS ‚Integraler Yoga ertuüullt sich ıcht in reiner Meditation,
sondern umschlieflit das amte Daseın, ohne eiınen einseıtigen Geist-
standpunkt kultivieren, ist arma-Y oga. Geist und T at gehören—
INCN, WOLFF spricht mıt Recht VO  - einer „prinzıpıellen Ausweitung des
Menschenbildes“ be1 ÄUROBINDO. Entscheidend bleıbt. dafß die SOSC-
nannte mentale ene uUNSCTECS ase1ns das, Was WIr normalerweıse
„Geist“ enNnnen nıcht ausreicht, die notwendige Iransformation
einzuleıten. Der Yoga hat er die Brücke VO gewöhnliıchen (Geist ZU

‚Übergeist‘ schlagen, der ‚Herabkunft‘ der göttlichen Kräfte den
Weg bahnen. ÄUROBINDO nımmt 1er bewußlßlt den alten avatara-Ge-
danken wıeder auf. Eın anderes Kennzeıichnen des ‚Integralen Yoga
ist se1ıne personale Struktur 1m Gegensatz den klassischen Formen
des desintegrierten Aufgehens 1mM neutralen Absoluten „Gott” iıst ber-
DPCISON, dıe ın vielen individuellen Persönlichkeiten Gestalt gewıinnt.
ÄUROBINDO mı16ßt der Individualität ine hohe Bedeutung be1. da 11UT ı h
Entwicklung den Lebensprozeißs vorantreiben kann. uch hierin W1€E
1m Integrationsgedanken ıst die deutliche Befreiung VO  - tradıtionellen
Fesseln spürbar.

Man INasS diesen allzuknappen Überblick der menschlichen Situation
mıt dem Hinweis abschließen, da{fß der heutige ensch ein fragmenta-
risches Wesen ist, dessen Entwicklungsstufe ıcht als endgultig NZU-
sehen S  ist ÄUROBINDO weiıst dem Menschen 1ne unerhörte Aufgabe Z
die INan relig2öse Teleologie 1mM persönlichen en eNNCN kann.

Jer pessimiıstische Beobachter uUNScCTIGET Tage wiırd geneigt se1N, dieses
Menschbild voller Skeptik der langen Reihe anderer ÜUtopien ZUZzuUuwelsen.
Das skeptische Denken ist uUuns heute angesichts unserer Ohnmacht
selbstverständlich geworden. ÄUROBINDO weıst diese Kınstellung freilich
mıiıt dem Hınweis auf die Begrenztheıit des mentalen Denkens zurück. da
INa  ; nıcht das Ma{iß der unzulänglichen Gegenwartsposıition auf die Z
kunft anwenden könne.

Wie fügt S1C] dieses Menschenbild 11U:  - in den größeren Zusammen-
hang der Menschheitsgeschichte ein? Oder darf INa  —$ Sar dıe Evolution

Vgl Die Synthese des Yoga (dt 1972



den zweiten Zentralbegriff ÄUROBINDOS als Prt; jektion der integralen
Yogaerfahrung auf die Geschichte betrachten”

Um ÄUROBINDOS neuartıges Evolutionsverständnis wüurdigen kön-
NCI, bedartf eines kurzen Hinweises auf unseren westlichen Begriff®.
Nach der Einführung des Begriffes „Evolution“ durch BAADER in
die deutsche Geschichtsphilosophie (als Gegensatz ZUT Revolution), 1im
Sinne einer allmählich fortschreitenden Entwicklung, wurde das Wort
spater vornehmlich durch die Natur-Wissenschaft des Jahrhunderts
besetzt, insbesondere durch den Darwıniısmus. Im Hıntergrund steht dıe
zielgerichtete christliche Geschichtsschau. Evolution zeıgt nach der Des-
zendenztheorie einen doppelten Aspekt. Der Mensch gılt als Produkt eines
langen delektionsprozesses mıiıt kausal-genetischem harakter und wird
prinzıpiell dem Tierreich zugeordnet. Die Analyse der Lebensentwick-
lung nahrte jedoch den Fortschrittsglauben, indem INa  3 die erkannte
Lainıe 1n die Zukunft hineinprojizıerte. So entstand TOLZ Ernuüchterung
1E€ optimistische Betrachtung des enschen, dessen Werdegang INa  } als
unabgeschlossen ansah, dafß dem naheliegenden Weg ZU Übermen-
schen nıchts mehr 1 Wege stand (Eınen entscheidenden chritt in die
Bewußtseinssphaäre vollzog HUxtLEY, der O: 1n der mystischen Y oga-
Erfahrung eın hervorragendes Miıttel D: Höherentwicklung menschlichen
ase1ns erblickte.) 1ne grandı1o0se Wiıederbelebung der Evolutions-
TE vollzog der Paläontologe T EILHARD ÜHARDIN, dessen biologische
au in die Noosphäre einmundet!®.

Diıese Hinweise mussen enugen. Charakteristisch für die europäischen
Auffassungen le1ıben Jedo Tre kosmisch-dynamische Sıcht, der mate-
riell!-kausale Ansatz und die intellektuelle Betrachtungsweise. DDas gilt
auch für den Marxısmus, der dıe Kategorie der Geschichte erstmalıg auf
cıe Naturvorgange angewandt hat un: die Menschheitsgeschichte als ort-
sSetzZUNg der Naturgeschichte begriff (E Benz)

Grundzug indischen Denkens ist ingegen der vorwıegend iıdealistische
Ansatz, der sıch einer unauflöslichen Eınheit mıt der relıg10sen Welt-
schau verbindet. Evolution (an S1C]  h eın westlicher Beegriff) versteht sıch
hier als Entfaltung vorgegebener Seinsqualitäten 1m ythmus des Ent-
stehens und Vergehens, also ewıge Wiederkehr der Zeıtalter ohne Zael-
rıchtung. Das Lebensgefühl wird er statisch un! geschichtslos, denn
die Diımension eıt hat kein Eigengewicht. Wiıll 1119  - VO  - Evolution SpP  -
chen, gilt s1e vornehmlic| 1im iındivyvıiduellen Bereich menschlichen Wach-
5C115 und Reifens durch die viıier klassıschen Lebensphasen bis hın ZU
Ideal des Heıligen. Man vermiıßt die geschichtliche Relevanz dieser ‚Eint-
wıcklun  SB

ÄUROBINDO erkennt die zukunftweisende Kraft der westöstlıchen Syn-
these und entwickelt eiın Evolutionsverstäandnıis, das Natur und Kosmos,

Vgl BENZ, Schöpfungsglaube UNı Endzeiıterwartung (1965)
Eine vergleichende Studie über AÄUROBINDOS und [ EILHARDS Lehre legte uUurz-

lich AEHNER Vor mit dem Titel Evolutıon ın Religion (1972)
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Geist und Materie, Ifldividuum und eenschheit, rsprung und Ziel,
eıt und Geschichte, Möglichkeit un Freiheit einem gewaltigen Ge-
malde der integralen Gesamtschau zusammenfügt. Das geschieht prıin-
zıpıell ohne Aufgabe altındischer JI radıtionen, obschon ÄUROBINDOS rel1ı-
gy10SE€ Deutung der Evolution 1ın vieler Hınsıcht eiıner Umdeutung der
Veda- Iradıtion gleichkommt, Ww1e S1e durch seine neu-hıinduistischen Vor-
ganger bereıits eingeleıtet wurdel!!.

Die beiden wesentlichen möchte ich herausgreifen,
bevor iıch den harakter dieser Evolution kurz skizziere. Die Entwicklung
der Erde und ihres Lebens gleicht keiner lückenlosen Kettenreaktion, die
einem Fahrplan ahnlıch voraussehbar ist. Schöpferischer Geıist. der STEeis
freie und begrenzte Möglichkeiten kennt, aßt sıch mıt totaler Deter-
mınatıon en Geschehens ıcht vereinbaren. JJDer Geist macht Sprünge

tauchen LCUC Horizonte auf Für die Geschichte bedeutet das die urch-
brechung der Kontinuität, die das reine Denken SCITN ZU Grundsatz
erhebht. Evolution als Kontinuität verstanden, Se1 eın Marionettentanz,
interpretiert MAaAıITRAN?. ıcht umsonst spıelt der Begriff Emergence
bei AÄUROBINDO 1ne zentrale Die Formel BLOCHS f1r das
unabgeschlossene Sein der Welt _ ist noch ıcht bringt ÄUROBINDOS
Haltung gut ZU Ausdruck. Die zweıte Umdeutung bezieht sich auf die
indische Kreislauftheorie. ÄUROBINDO kennt TT einen einmalıgen
Zyklus der Weltentwicklung, denn der Evolutionsgedanke ist mıt dem
ewıgen Auf und Nieder ohne Endziel icht vereinbar. Ob INa  - den (Ge-
danken eiıner aufsteigenden Transformation des Seins zykliısch oder linear
CNNCN soll, ang davon ab, ob Ursprung und Ziel der Eivolution —
sammenfallen.
Die nachfolgende Skizze ma dies verdeutlichen. Evolution he

für ÄUROBINDO Entfaltung der unbegrenzten Möglichkeiten der Wıiırk-
iıchkeit. Sie ıst das schöpferische Abenteuer des Weltgeistes, W1E NARA-
VANE kommentiert.

Es ist eın fortschreitender, stufenweiser Prozeß des Aufstiegs VO  — der
aterie uüuber das eben, die eele und den Geist (die mentale Sphäre)
bis 1n ZU entscheidenden Übermental, der die vollige Verwandlung
der Welt einleıten WIT:  d. Dieser Prozefß vollzieht sıch unter dem dre:  T
fachen Aspekt der Erweiterung, Erhöhung und Integration. Das bedeutet
zunehmende Differenzierung, Vieltalt des Ausdrucks und der Formen,
Verfeinerung der Organisation und Abgrenzung der Individuationen. Die
Differenzierung wiıird VO'  —$ der ‚Erhöhung‘, der erausbiıldung höherer
Seinsstufen begleitet. Jede höhere Seinsstufe bringt die gradwelse Stei-
SCTUNS der Bewußtseinskräfte, die latent 1n der VOTANSCSPANSCHNCN Stufe
schlummern. Die hoheren Qualitäten verselbständigen sich jedo nıcht,
1i1 Vgl STEPHENSON, Ansatze ZUuU geschichtlichen Denken 1m Reformwerk
Vivekanadas, 1nN: Saeculum, 23 1972

MAITRA: The Meeting of ast and West ın Sr2z Aurobindo’s Phılosophy
1956



sondern nehmen die untere Stufe 1n sıch auf, verwandeln ıhren Charakter
un! zıehen S1€E auf dıe höhere ene herauf. €es wiırd verwandelt, nıchts
wırd zerstort. Das nennt ÄUROBINDO Integration. S1ie ist die Voraussetzung
e1Nes erdgeschichtlichen Gesamtprozesses. Seinen krönenden Abschlufß
wırd diese Entwicklung mıt der Herautkunft des Supermind erfahren,
WECIINL dıe mentale ene des BewulSstseins, die NSeTC Ara kennzeichnet
un begrenzt, 1in die gnostische Stufe übergegangen ist. „E,volution ist
der Prozeifß der Offenbarung des Geistes”, sagt AÄUROBINDO. ‚Gnosis‘
meınt die Erfüllung der Evolution, WECNnN das Sein, das Bewußftsein un
die Seligkeit des Absoluten (Satcıdananda) sich ertullt hat. Diese Per-
spektive gemahnt HEGEL/’’s Zustand der Freıiheıt, WECLN der Weltgeist

sıch selbst gekommen ist. Doch unterscheidet sıch AÄUROBINDOS Vision
grundlegend VO  — HEGEL, weıl „Geist“” iıcht identisch miıt Denken ist. Das
gedachte Sein bleibt begrenzt W1e das Denken als Ausdruck der mentalen
Ebene mind FKür das Geheimnis des (rxe1istes bleıibt kein KRaum. €  CS

Prinzıp des Absoluten bleibt inadaquat.
Nun taucht sogleich dıe rage auf Inwiefern kann der Geist oder Sal

das Bewußfßtsein Aaus der Materie hervorgehen” ÄUROBINDO verweıst auf
dıe Voraussetzung er Evolution: die Involut:on, Das besagt, dafß Nıchts
aus Nıchts entstehen kann. Eın magisches Entstehen AUSs ıcht vorhan-
denen Realıitäten ıst undenkbar. Jede höhere Stufe WAarTr bereıts 1n der
niıederen eingebettet. Im Sein potentiell alle Möglichkeiten an  —
legt. „Die Involution ıst das Geheimnis dieser sıchtbaren Welt“13 Mıt ihr
findet die große Eınwicklung der ırklichkeit sta  ‚9 dıe INa  ® eLwas UuNnNan-

3081 ‚Schöpfung‘ CHNNCN könnte; doch das Wort reicht ıcht AQUuUS, da
das potentielle Sein ıcht voraussetzt. ‚Manıifestation des Geistes‘ trıfft

die Vorstellung eher, das neuplatonısche Schema ist ihr verwandter. Invo-
lution meınt den umgekehrten Vorgang W1e Evolution, namlıch den Ab-
stieg des Absoluten uber den schöpferischen Geist des Supermind ıIn die
mentale, vıtale und materielle ene Der Subermind (bzw Overmind)
wırd ZU Bindeglied des Unendliıchen mıiıt der endlichen Individualıtät.
Die Eıinheit des S5atcıdananda (quası ‚Gottheit‘) verhullt sıch 1ın der jel-
heit der Begrenzung un Zerstreuung sıch ausschließender Teile; das
Absolute nımmt orm d wird konkret. Für die denkenden W esen ent-
steht durch dıe verbergende Vielheit der chleier des ‚Unwissens:’‘. Die
aterie ist ZUT1 verborgenen Gestalt des Bewußtseins geworden. Die Kräfte
der Freiheit wurden gebunden.

Involution un Evolution sınd Korrelate, die gemeinsam den kos-
mıschen Prozefß bestimmen. Und die „Evolution dieses ‚UÜberbewußlten‘
heraus AUS der unbewufiten ‚Natur‘ ist das Schlüsselwort ZUT Lösung des
Erdenrätsels“, sagt AÄUROBINDO!S, „Bevor einer Evolution kommen
konnte, mußte also notwendıgerweıse iıne Involution des ‚Höchsten We-
sens‘ stattgefunden haben. Anderntfalls ware  A keine Evolution, sondern

B/ntegraler Yoga 611 (Texte)



1Ur ıne aufteinander folgende Erschaffiung VO  - immer Dıingen.
Diese siınd dann 1in iıhren Vorläutfern nicht enthalten; S1e SIN darum auch
nıcht deren unvermeidliche Konsequenzen oder Vorgänge in eıner Ent-
wicklungsreihe. Vielmehr waren S1e dann willkürlich gewollt oder zauber-
haft 13

Sollte uns diese Involutionslehre, die ÄUROBINDO bereıts 1m Vedanta
finden meınt, heute wirklich phantastisch anmuten” Eınes steht

doch ohl außer Z weiftel: da{fß WIT täglıch der geistigen Kräfte des SchOp-
ferischen Unıyersums gewahr werden und als Menschen selbst eın
Produkt dieses Unıyersums diese Kräfte und Strukturen denkend
tassen. Es sieht doch AauS, daß die Ergebnisse der Astrophysik, der
Atomtheorıe und der Mikrobiologie den alten Dualismus VO  - Geist und
aterie endguültig uüberwunden en Die supramentale Schau VO  3 Ziu-
sammenhangen, die WITr selbst LLUT ahnen können, mussen WIT jedoch der
Seherkraft ÄUROBINDOS zubillıgen.

Seiner mystischen Konzeption ıst die 1ne 1ın Evolution begriffene
Manitestation Gottes, relig10s auszudrücken. Sein „messianısches
Selbstverständnis“ (WOLFF) erblickt 1M UÜbermenschen die letzte Stufe der
geschichtlichen Evolutionsphase, deren Aufgabe ıst, dıe Welt in die
‚Gnosıs' tühren. Diese Aufgabe fallt grundsätzliıch Menschen
Z bleibt aber infolge der Stufenordnung des Universums zunaächst 1U

einer Ellıte VO  - Individuen vorbehalten. denen die Führungsrolle zukommt,
die Iranstormation der Welt durch den ‚Integralen Yoga bewirken.
Die Erfüllung dieses Zieles kann sich verzogern, dıe geıistige Bestimmung
bleibt jedo bestehen. Ist doch der gegenwartıge Stand der Evolution
noch schr durch dıe Kräfte ZUT Vereinzelung gebunden, durch die
mentale Stutfe un: den Widerstand der Ichbindungen begrenzt. ber der
Evolutionsbegriff SEeLizZz die Unzulänglichkeiten der Welt OTAauUSsS, denn T eıl-
wahrheiten rıngen mıteinander die hohere ene der Ganzheit. Ihr
KRıngen dient der Einheit Im Indivyviduum, der Keimzelle bewußt werden-
der Eınheit und selbst unteılbar, erwächst dem Ganzen der Schlüssel Zzum
Aufstieg. Ks ließen sıch noch mancherlei Gedanken die Korrespon-
denz VO  - Indivyviduum un!: Einheit anknüpfen Sıcher ist, daß ÄUROBINDO
1m Hıinblick auf die 'Iradition 1er eigene Wege beschritten hat

Die neuartıg anmutende Konzeption ÄUROBINDOS aßt auf den ersten
Blick ihre krıtische Bındung die ndısche Iradıtion fast VErTSCSSCH.
Dennoch hat ÄUROBINDO sıch sehr gründliıch mıt dem Erbe ‚Mutter In-
diens‘ auseinandergesetzt und WAar W1€e alle Reformatoren davon
überzeugt, daß 1119  - NUr die alten Wahrheiten den Anforderungen der

eıt ANZUDASSCH und für die Gegenwart wieder lebendig machen
rauchte Die Vielfalt der indischen Iradıition ermöglicht freilich
Interpreten einen geeıgneten nsatzpunkt. Irotzdem gıbt einıge
Schlüsselbegriffe, denen kein er vorbeikommt, 11l nıcht als
Apostat angesehen werden. ÄUROBINDO, dessen anthropologischer Ansatz
berall hindurchscheint, sagt elbst, da{fß WIT durch den (Gre1st dıe Wur-



7ze| der Existenz gelangen, und da{fß Indien den Schlüssel für den Fort-
schrıtt der Menschheit besitze.

I assen Sie miıch einıge Zentralbegriffe kurz andeuten. Schöpfung WIT:
auch VO  w ÄUROBINDO als ıla verstanden, als Spıel un Freude des Un-
endlıchen, das Aaus seinem Überfluß den Kosmos gebiert und 1ın der Be-

seinen verborgenen Selbstausdruck findet €es Sein nımmt
Satcıdananda teil, und dıe rage ach dem W arum ist falsch gestellt, weıl

ZUT1 Natur des Greistes gehört, sıch zwecklos enttalten. Die Realısation
des Möglıchen erfolgt durch Bewegung. Auch die Zielrichtung der Evo-
lution, VO  } der WIT sprechen, dart INa  ®} ıcht als bewußfte Zwecksetzung
milsverstehen, sondern als überquellende Bewußtwerdung des immanenten
schöpferischen Geistes. AÄUROBINDO verweiıst für die Schöpifung immer
wıeder auf das 5Symbol VOoNn Shivas Tanz; W1E WITr A4Uus der unstle-
rischen arstellung kennen: Vervielfältigung göttlıchen Seins, das Uni-
erSunMnM als Ausdruck absoluter Freude

Daiß die spirıtuelle Maya-Auifassung des spaten Advaita, die dıe Er-
scheinungswelt als UuUSsS10N sıeht, nıcht recht dieser realistischen Be-
trachtungsweise paßt, versteht sıch ohl VO  - selbst. Diese Vorstellung
würde sıch weder mıt dem Gedanken der Integration noch mıt dem des
kosmischen Werdens vereinbaren lassen. Der Ausdruck ‚maya' iindet sich
11UT selten 1n ÄUROBINDOS Werken. Er wird nach MAITRA dyna-
miısch verstanden: Die tortschreitende Ver-wirklichung der Welt drangt
ihre Irrealıtät, W1€e S1e das ‚Unwissen’ hervorbringt, stufenweise zuruück.
Maya ın seinem ursprünglichen Wortsinn als Grenze, Mafiß und OoOrm-
gebung, sagt NIKAM, wird geradezu ZUT Bedingung des W andels
1n der Vielfalt!4.

Von er Bedeutung für die Evolutionslehre un: die Vision der
Menschheitsgeschichte ıst natürlıch ÄUROBINDOS Stellung ZUT tradıtionellen
Wiıedergeburtslehre. Er hat sich 1n einer kleinen Schrift, deren Kern

WOLFF ausgezeichnet herausgearbeıtet hat”. gründlich damıt ause1n-
andergesetzt. ÄUROBINDO bezieht einen sehr realistischen und wenı1g ras
dıtionsgebundenen Standpunkt, WECNN den moralgesetzlıchen Charakter
der Karma-Liehre erheblich auflockert un dem weıten Spielraum der
Iranstormation geıistiger Kräfte offnet Da ine heilıge Welt-
moralıtät nıcht g1bt, sagt uns dıe konkrete Erfahrung. Die thische Deu-
tung der Wiıedergeburt nennt ÄUROBINDO „obstinate Selbstverwirrung”.
Die relıg1öse Begründung erscheint ıhm als kleinliıch, und die mecha-
nıstische unzureıichend, da Geıist und Bewußfßtsein nıcht alleıin dem Gesetz
der Vergangenheıit unterliegen können. Mıt der Geburt mMuUu eın
CT Anfang gesetzt werden können. Wenn Sein eıstig ist, muß
das Selbst fundamental die eigene Evolution bestimmen. are die Wie-
dergeburt schließlich auf das konkrete Indiıy1iduum beschränkt, ame  Ln

NIKAM: The Problem of Creation, 1: The Integral Phılosophy of Sr1
urobindo. Ed. by H Chauduriand Spiegelberg (1960)
15 WOoLFF: Das Problem der Wiedergeburt nach Sri Aurobindo, 1N ! ZRGG
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das einer Verarmung gleich, keiner Erfüllung. Der einzelne Mensch wird
nıcht wiedergeboren, das ware Ausdruck stationarer Ichhaftigkeit. Persön-
liıchkeit kann immer LLUT eıtlich bedingte Formation des bleibenden Selb-
stes bedeuten. 1ne Person umfa{ßt viele Persönlichkeiten. Eis gilt die
extrem indivıdualistische Auffassung überwinden, übergreifenden
Zusammenhängen W1€e olk un Geschichte aum geben Ihm kommt

alleın auf dıe Eivolution der Seelen 1mMm Rahmen des großen Greschichts-
PTOZCSS5CS Die schöpferische Chance der Indivyviduationen wird jetzt
gesehen, nıcht die tatale Notwendigkeit ıhrer  b Begrenzung. |dDie Wieder-
geburt erhält also iıne teleologıische Funktion. Das Indıyiduum WIT: ZU
Instrument der kosmischen Zuelsetzung. ıcht rlösung VON, sondern Ent-
faltung ch Wiedergeburt heißt AÄUROBINDOS Forderung. Ahnlich W1€e
RADHAKRISHNAN siecht AÄUROBINDO 1M Karma den „Rhythmus der TrTe1-
eit” Der Mensch übernimmt dıe Verantwortung für die Teile und das
Ganze. Die Karma-Folgen gelten als Stufen, und ıcht als Abtragung VO  -
Bürde WOLFF spricht VO „ Wachsen des Seins“. Damıt ist die Be-
deutung der Wiedergeburt für den Gesamtprozelß der Geschichte unter
Herausarbeitung eıner Bewufstseinslinie evıdent geworden.

arf 11a  — die Achillesferse indischen Denkens die Frage ach dem
Bösen be1 der Betrachtung dieses zukunftfreudigen Weltbildes über-
gehen”? ÄUROBINDO spricht 1Ur selten Von diesem Grundfaktor der
Menschheitsentwicklung, weıl ıhm keine prinzıpielle Bedeutung be1-
m16ßt Seine dynamische Natur überspielt dieses Element 1m Glauben
die Verwandlungskraft kosmischen Werdens „Wenn die Welt teuf-
iısch ıst, MU: S1e für den Geist erobert werden“, sagt ÄUROBINDO einmal
und hat damıt bereiıts die Brücke geschlagen zwiıischen dem europäischen
Standort, der das „radıkale oSse (KANT) für dauernd real halt und
damıt einen Dualismus ohne Kntwicklung begründete, un: der iındischen
Posıtion, die das OoSse einer rage des Bewußlßtseins macht und der
Irrealität des ‚Unwissens‘ anheimgıbt.

MAITRA hat 1n eınem AUROBINDO-Essay dazu bemerkt, dafß die
einzıge Chance ZUT Lösung diıeses Problems alleın ın einer Kombinatıon
beıder Positionen suchen sel, namlich 1n der Verbindung VO  - Imma-
NCNZ und Entwicklung, der dynamischen Auffassung des göttlichen
Geistes, W1€e S1E auch ÄUROBINDO vertritt. Das OSEe erhalt dadurch Stufen-
charakter 1mM KEvolutionsprozel, der hnehın ıne „Umwertung er
Werte“ einschließt. Die Begriffe ‚eW1geS 0OSe  e und Evolution schließen e1in-
ander AUus. Das ose wırd einem relatıven Begriff, kraß und 1L1LVCI-
andert sıch in der Geschichte auch ausnehmen
mMas Es WITF'! als eıtlıch bedingter Zustand verstanden, der grundsatzlıch
der Veränderung unterliegt WwW1e auch die wechselnden moralischen Nor-
SC H: Auf der materiellen ene zeigt sıch als Isolierung und Be-
harrung, auf der vitalen ene als Aggression, auf der mentalen Stufe
als Begrenzung und Ichverhaftung. Das Getrennte alleın kann Böses VCI-
ursachen. Seine Überwindung wird erst durch die radıkale Transforma-
tion 1n die geistige Stufe eintreten, der dıe Erfahrung und der Vollzug



der Fıiınheit zugrundeliegt. ber die M ö glichkeit einer Verwand-
lung der menschliıchen ‚Natur erfahren WIT wenı1g be1i ÄUROBINDO. Eın
kurzer Überblick INnas abschließend. den 5 1n
der Sıcht ÄUROBINDOS erhellen Zugrunde 1eg überwiegend se1n R>
schichtsph1ilosophisches Werk The Human G ycle, das den Verlauf der
Menschheitsgeschichte ıIn fünf Stufen einteıilt, die sıch naturlıch Rah-
IL  - der kosmischen Evolution oriıentieren.

Die früheste Stufe wiıird symbolisch genannt. Sie wird durch die reli-
10SE au des Universums gepragt und führt den Menschen ZU Er-
fassen einer göttlıchen Realıität, die sıch hinter seinem eigenen en und
dem der Natur verbirgt und als tragende Ta se1INES aseıns 1n viel-
(altıgen Formen und Bıldern wahrgenommen WIT:  E In dieser Welt bılden
sıch relıg10s bestimmte Verhaltensweisen durch Sıtte un Rıtus heraus.
Die Sprache der Metaphern kündet VO Charakter dieser Welterfahrung.
Mythische ase1ns- Uun! Erlebnistormen spiegeln die verborgene Wırk-
lichkeit.

Es tolgt die Lypische Stufe, die sıch W1€e jede Stufe VON der an-

gehenden durch Krisenzeiten herausbildet Sie zeigt ine mannıgfaltige
Differenzierung der Lebensformen, entwickelt die Teilbereiche des Staates
durch Recht und Ordnung, eine natürlıche, gesellschaftliıche Hierarchie,
ethische Normen un!: soziale Ideale ıne Kulturstufe, 1n der der dıirekte
Ausdruck des Goöttlichen in den Hıintergrund trıtt, hat S1e jedoch die Fülle
typıscher Daseinsordnungen herausgearbeitet.

Der Übergang 1ın die konventionelle Stufe geschiıeht unversehens, WECNN
das Ordnungsgefüge sıch verselbständigt und die Verwurzelung 1m 1iNNe-
E  - Leben der Menschen ıcht mehr gegeben ist Außerlichkeiten g-
wınnen Bedeutung auf Kosten wahrer ethischer Vollendung. Verstan-
deskräfte nehmen überhand, un: Gesellschaftstormen wirken konstruk-
tıv Das en wiıird systematisch und organısıert WwW1€e iıne Maschine Die
Form herrscht, der Geist geht zurück. So wird eın Abstieg unvermeidlich.
Große Männer stemmen sich umsonst die eit. Schließlich wırd die

zwiıischen Konvention un Wahrheit unertraglıch (vgl NA-
RAVANE).

Seine besondere Auftmerksamkeıit widmet ÄUROBINDO dem ındıvidua-
lıistıischen Zeitalter und preıst dessen Beıitrag ZU modernen, durch Te1-
heit und dynamıische Rationalıtät gepragten Lebensstil. Das wissenschaft-
liche Denken schafft sich Lebensraum. Entdeckersinn und Persönlichkeits-
entfaltung verwandeln die Lebensstruktur. Der Indivyidualismus birgt den
Ansatz ZU Durchbruch der gnostischen Stutfe in sich, da das Indivyiduum
die Basıs ZU bermenschen abgıbt.

ber dem Indiyidualismus drohen auch erhebliche Getahren Singuläre
Machtentfaltung und hemmungsloser K g01smus mißachten die Ordnung
des (GGanzen, und ungezuügelter Meinungswirrwar bereitet den Pluralısmus
VOT und begunstigt das chwanken der Werte. Das Gemeinschaftsleben
kann freilıch LLUTI auf iıne zukunftsträchtige Grundlage geste werden,
WECNN dıe Versöhnung VO  H individueller Entfaltung und sozialer Gerech-
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tigkeıt gelingt. Das zwıngt den Menschen ZU1 Festlegung eıner allge-
meınen Wahrheitsgeltung und ZUT Entwicklung eines unıversal annehm-
baren Prinzıps sozıaler Ordnung

Wıe sich zeigt, tührt dıe Beschäftigung mıt der Stutfe des Individualis-
INUS VO:  - selbst 1n die zeitkritische Betrachtung der Gegenwart. ÄUROBINDO
wıdmet einen erheblichen eıl se1nes erkes dieser Analyse Insbesondere
befafßt sıch der west-östliche Denker ımmer wieder mıt der europaıschen
Dauerkrise, da S1e auch Indien iın ıhren Prozefß einbezıeht, andererseıts
aber Chance und Gefahr für den Übergang 1n die letzte ase der
Menschheitsgeschichte herausgebildet hat ÄUROBINDO sicht dıe Ara des
Indıyıdualismus, ın der sich das mentale Denken als Stufe WAar not-
wendig bıs ZUT Denaturierung gesteigert hat, ıcht als Übergang, SOI1-

dern als Ende e1INeESs Zeitalters Die Apotheose der Wissenschaft hat
letztlıch keinen Fortschritt, sondern gerade dıe Auflösung der Indıyıdualıi-
tat und Freiheıt gebracht. Die technische Machbarkeit, das Großkollektiv
und die desintegrierte Spezlalisierung führen ZUT Austrocknung des
Menschen Individueller Kgoismus iıne Perversion VO Selbst ZU

Ich weıtet sıch ZU. Kgo1smus der Klasse, KRasse oder Nation. In jedem
Falle Setiz dıe fehlende Integration Aggression fre  1. |DJTS Alternative VOonNn

hemmungslosem Ego1smus oder zwangsweıse gesteuertem Kollektiv be-
trachtet ÄUROBINDO als unvermeijdliches Paradox der modernen wWI1sSsen-
schaftliıchen Gesellschaft

Es gibt L1UT iıne Hoffnung für die Zukuntft der Menschheit den Eıntritt
ın das spirıtuelle Zeıtalter. Der Geist der Integration als Möglichkeit
1mM Yoga realisiert wird die große Verwandlung bringen und mıiıt dem
prengen der mentalen Grenzen die Teıle 1mM (Janzen vollenden. Das In-
diviıduum WIT:! befreit und erhöht, nıcht für das Eıgo, sondern E
des (sanzen. Die NECUC menschliche Gesellschaft des gnostischen Zeıtalters
wird eın ‚geistiger Sozialiısmus‘ Se1IN, WI1e (CAIRNS!® interpretiert. Im
ea of Human Unity hat ÄUROBINDO den zukünftigen Weltstaat ent-
worfen, Adus dem Feindschaft, Hafß und Gewalt verbannt se1n werden, da
dıe bewußt gewordene Identität aller elbste die Irennung der Kgos auf-
gelöst en wird.

Wır denken Sarastros Reich 1N ozarts „Zauberflöte”? en Irr-
LUMm, denn das Vernuniftideal kann diese andlung nıcht herbeitühren.

AÄUROBINDO War der Überzeugung, dafß dıe Krise der heutigen Mensch-
heit den Begınn des gnostischen Zeıtalters anzeıigt und der ndische Geist
eruten sel, die enschheit ZUT hoheren Einheıit geleıten. Man dürte
die geschichtliche Entwicklung ıcht ausschließlich unter dem Aspekt der
Vergangenheit betrachten, sondern musse den Maifstab der Zukunft —_

legen, und die geıistige Bestimmung des Menschen ernst nehmen. Da alle
Geschichte etztlich Geschichte des Bewußtseins ist, WIT sıch der Kreıs
schließen und die Welt ihrem Ziel entgegenstreben, bis die „Morgen-
dämmerung“ nbricht.

CAIRNS: Philosophies o} History 1963


